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Der Notenwechsel zur Paktkonferenz.
Die deutsche Note

TU . Berlin , 30. Sept . Amtlich wird gemeldet: Die Ant¬
wort der Reichsregierung auf die von der französischen, eng¬
lischen und belgischen Regierung eingegangene Einladung zu
der Ministerbesprechung ist am Samstag , den 26. Oktober, in
Paris , London und Brüssel überreicht worden und hat folgen¬
den Wortlaut:

„Die deutsche Regierung beehrt sich, auf die von (folgen die
Namen der alliierten Missionschefs) überreichte Note zu erwi¬
dern, daß sie den Wunsch der alliierten Regierungen , die Ver¬
handlungen über den Abschluß eines Sicherheitspaktes nicht in
die Länge zu ziehen, durchaus teilt . Sie erhofft auch ihrerseits
von einem Zusammentreffen der Rcgierungsmitgliedcr der be¬
teiligten Länder eine Beschleunigung der endgültigen Lösung
der zur Erörterung stehenden Probleme und stimmt daher ge¬
mäß der Note vom 27. August dem Vorschlag zu, diese Zusam¬
menkunft alsbald stattfinden zu lassen. Als Zeitpunkt für die
in der Schweiz geplante Zusammenkunft schlägt sie den 5. Ok¬
tober vor."

Mit der vorstehenden Note haben die deutschen Missionschefs
mündlich und durch Ueberreichung eines gleichlautenden

Memorandums
folgende Erklärung abgegeben:

In dem Augenblick, wo die Minister der beteiligten Mächte
im Begriff sind, zu wichtigen Besprechungen über die Befesti¬
gung des Friedens zwischen ihren Ländern zusammenzutreffen,
hält die deutsche Regierung es für notwendig , der P . P . Ne¬
gierung in aller Offenheit ihren Standpunkt in zwei Fragen be¬
kanntzugeben, die mit dem Zwecke jener Besprechungen aufs
engste verbunden sind.

Die -alliierten Regierungen haben in dem vorausgegangcnrn
Notenwechsel den Abschluß eines Sicherheitspaktrs von dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund abhängig gemacht. Die
deutsche Regierung hat der Verbindung der beiden Probleme
nicht widersprechen, sicht sich dadurch aber vor die Notwendig¬
keit gestellt, auf einen Punkt zurückzukommen, den sic im Zu¬
sammenhang mit der Völkerbundsfrage gegenüber der im Völ¬
kerbundsrate vertretenen Regierungen bereits in ihrem Memo¬
randum vom September 1924 zur Sprache gebracht hat. Sie
wiederholt aus diesem Memorandum die Erklärung , daß der
etwaige Eintritt Deutschlands in den Völkerbund nicht so ver¬
standen werden darf , als ob damit die zur Begründung der in¬
ternationalen Verpflichtungen Deutschlands aufgestellten Be¬
hauptungen anerkannt würden , die eine moralische Belastung
des deutschen Volkes in sich schließen. Sie glaubt , daß die in
diesem Sinne am 29. August 1924 von der damaligen deutschen
Regierung erlassene öffentliche Kundgebung dem Ziele der Ver¬
ständigung und einer aufrichtigen Versöhnung der Völker dient
und

macht sich ihrerseits diese Kundgebung ausdrücklich in dem
Wunsche zu eigen, dadurch den Zustand gegenseitiger Ach¬

tung und innerer Gleichberechtigung herzustcllen,
ter die Voraussetzung für einen Erfolg der jetzt in Aussicht
genomencn vertrauensvollen Aussprache bildet . Das angestrebte
Ziel zur Verständigung und Versöhnung würde ferner beein¬
trächtigt werden, wenn cs nicht gelänge, vor dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund und vor dem Abschluß des
Sicherheitspaktes einen Streit aus der Welt zu schaffen, der
jetzt noch brennend zwischen Deutschland und den alliierten Lan¬
dern steht. Das ist

die Räumung der nördlichen Rheinlandzone und die
endgültigeBcreinigung der deutschen Entwaffnungsfragc.

Solange der gegenwärtige, vom deutschen Volk als Unrecht
empfundene Zustand der Verlängerung der Besetzung eines
großen deutschen Gebietes fortdauert , kann das Vertrauen auf
friedliche Entwicklung, von dem die Wirksamkeit der in Ans¬
sicht genommenen internationalen Vereinbarungen abhängt,
nicht wieder hergcstellt werden.

Die Reichsrcgierung gibt sich der Hoffnung hin , daß die
pp. Regierung diese Mitteilungen in dem gleiche» Geiste der
Loyalität aufnimmt, aus dem sie entsprungen sind, und daß sie
in ihnen den aufrichtigen Willen erkennt, für das Zustandekom¬
men der jetzt in Angriff zu nehmenden großen Friedenswcrkes
den Weg zu ebnen.

Die italienische Regierung hat am gleichen Tage Abschrift
der deutschen Antwort auf die Einladung , sowie des vorstehen¬
den Memorandums erhalten.

Von der französischen und englischen Regierung sind hie¬
rauf den deutschen Botschaftern in Paris und London heilte
nachstehende

Antworten
zugcgangen:

Die franzöfifche Amrvorr.
»Die Regierung der Republik hat mit Befriedigung die Ant¬

wort erhalten , womit ihr die "entfche Regierung ihre Zustimmung
zur Konferenz von Locarno mitgeteilt hat . Sie nimmt Vermerk
davon, daß dix^ Zustimmung keinen Vorbehalt enthält.
„ Die gleichzeitig vom deutschen Botschafter überreichte mündliche
Erklärung bezieht sich auf zwei Fragen , die in keiner Weise mit den
Verhandlungen von Locarno vermischt werden können, da sie in
keiner Beziehung zu der Erörterung des Sicherheitspaktes stehen.

Was die erste dieser Vemerkunaen anlangt , so ist die sranzöstsche
Negierung der Ansicht, daß die Frage durch den Vertrag von Ver¬
sailles geregelt worden ist, au dem, wie die sranzöstsche Regierung
m ihren Noten klar zum Ausdruck gebracht hat , die Verhandlun¬
gen über den Sicherheitspakt keine AenderuNg vornehmen können.

W"s die Räumung der Kölner Zone und die damit in Zusam¬
menhang stehende Frage der Abrüstung Deutschlands betrifft , so
erinnert die französische Regierung daran , daß cs nur von Deutsch¬
land selbst abhängr , ihre Vereinigung durch - ie Erfüllung seiner
Verpflichtungen zu beschleunigen. Die französische Regierung kann
sich in dieser Hinsicht nur auf die alliierte Rote vom 3b. Mai 1825
beziehen.

Die sranzöstsche Regierung nimmt Vermerk davon, daß die
deutsche Negierung mit ihr darüber einverstanden ist, daß di« in
dem deutsche» Memorandum niedergelegten Bemerkungen nicht
so anzuschen find, als ob sie zu Bedingungen oder Vorbehalten für
die Konferenz führten ."

Die britische Antwort.
Die britische Regierung hat mit Vergnüge» davon Kenntnis

genommen, daß die Reichsregierung den Vorschlag einer Kon¬
ferenz am 5. Oktober in Locarno annimmt . Die britische Regie¬
rung stellt mit Genugtuung fest, daß dieses Einverständnis oyne
Vorbehalte gegeben worden ist. In Beantwortung der Erklä¬
rung ^ die Ew. Exzellen, mir gleichzeitig abgegeben haben, habe
ich dre Ehre , oo„ Ew. Exzellenz Versicherung Kenntnis zu neh¬
men, daß die in der Erklärung aufgeworfenen Fragen keine Be¬
dingungen für die Zusammenkunft der Außenminister darstellen.
Diese Fragen stehen tatsächlich in keinen Beziehungen zu *>«,, Si-
cherheitspaktverhandluNgeu und bilden auch keinen Bestandteil in
dem bisherigen Meinungsaustausch . Was den Teil der Erklärun¬
gen betrifft , der den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund be-
hanvokt, muß die britische Regierung mit Genugtuung seststelle»,
daß die deutsche Regierung keinerlei Einwendungen liegen diese
Vorbedingungen für einen gegenseitigen Vertrag erhebt. Die
Frage der Kriegsschuld Deutschlands wird durch den vorgeschlagc-
nen Pakt nicht aufgeworfen , und die "britische Regierung kann da¬
her nicht verstehen, weshalb die-dsusichr Neuerung « rfür notwen¬
dig gehalten hat , diese Frage im gegebenen Augenblick aufzuwcr-
fcn. Die britische Negierung sieht sich genötigt , zu bemerken» daß
«in Sicherheitspakt weder den Vertrag von Versailles noch die
Beurteilung der Vergangenheit «bändern kann. Hinsichtlich der
Räumung - es Kölner Gebietes habe ich dje Ehre zu wiederholen,
daß der Zeitpunkt dieser Räumung ausschließlich von der Erfül¬
lung der Aorüsiungsverpslichiungen Deutschlands abhäugt , und
baß die britische Regierung die Erfüllung dieser Verpflichtungen
nur begrüßen wird , da sie den Verbündeten gestatten wird , die
nördliche Zone sofort zu räumen.
Der deutsche Gesandte

beim belgischen Außenminister.
(TU.) Brüssel, 30. Sept . Der deutsche Gesandte hat gestern

nachmittag van der Velde ausgesucht und ihm bestätigt , daß Deutsch
land °ie Einladung zur Konferenz annimmt , die am 5. Oktober
in Locarno Zusammentritt.

Dan der Velde reist am Sonntag nach Locarno.
(TU.) Berlin , 30. Sept . Die Morgenbläiter melden aus Pa¬

ris : Nach einer Havasmeldung aus Brüssel wird Außenminister
van der Velde in Begleitung des Referenten im belgischen Mini¬
sterium für westeuropäischeFragen van Zuyien am kommenden
Sonntag nach Locarno obrer sen. Der Kabinettschef im auswär¬
tigen Ministerium Rolin werde dort mit van der Velde Zusammen¬
treffen.
^ Die Vorbereitungen zur Konferenz.

(TU.) Berlin , 30. Sept . Der französische Außenminister Briand
hat Mitteilen lassen, daß er bereits am Sonnabend nach Locarno
abfährt . Mussolini wird zunächst an der Konferenz nicht teilneh¬
men. Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß er im Laufe der Bera¬
tungen persönlich erscheinen wird. Die Zusammensetzung der
deutschen Delegation wird in den nächsten Tagen bekannt gegeben
werden. Die Reichsregierung , sowie auch die alliierten Regierun¬
gen haben ihre Delegationen auf das Äeußerste beschränkt. Die
Dauer - er Konferenz läßt sich heute noch nicht übersehen. Es ist
aber kaum anzunehmen , daß sich die Fülle der z» lösenden Probleme
in kurzer Zeit bewältigen läßt.

Der Lok. Anzeiger meldet aus Locarno : Der Gemeiniderat vwi
Locarno hält zur Ministerkonferenz über den Sicherheitspakt dvr
großen Saal des Gerichtsgebäudes zur Verfügung . Im früheren
Regierungsgebäiude , dem Sitz des Kaufmännischen Vereins , werden
Räumlichkeiten für die Journalisten hergerichtct. Die Tessiner
Regierung übernimmt die Ordnung der Sicherheits - und Polizei¬
maßnahmen.
De « Dank des Außenministers

an die deutschen Botschafter.
(TU.) Berlin , 30. Sept . Nachdem die Vorbereitungen zur

Konferenz in Locarno mit der Veröffentlichung der deutschen Ant¬
wortnote , der deutschen Erklärung zur deutschen Kriegsschuldfrage
und zur Frage der Räumung der Kölner Zone und den darauf er¬
folgten Antworten der englischen und französischenRegierungen
als abgeschlossen gelten, hat der Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann den deutschen Botschaftern in Paris und London für ihre
Tätigkeit den Dank des Auswärtigen Amtes ausgesprochen.

*

Die Washingtoner
Schuldsnverhandlungen.

Vor der französisch-amerikanischen Einigung.
(TU . Rcwyork, 30. Sept . (Kabeldienst ). Nachdem Laillaux'

Abreise von Washington für Donnerstag angekündigt worden ist,
herrscht in Finanzkrelsen die Annahme , daß die Ansichten der Kom¬
missionen nicht weit auseinandergeheir könnten. Es soll sich um
10 Millionen der jährlichen Zahlungen handeln.

Tages -Spiegel.
Amtlich wird aus Paris mitgeteilt , daß die Ministerkonfereiy

über den Sicherheitspatt endgültig am 5. Oktober in Locarn
eröffnet wird. *

Der französische Außenminister überreichte gestern dem deutsche:
Botschafter v. Hoesch ein Memorandum als Antwort auf di?
deutsche Verbalnote. »

Reichspräsident von Hindcnburg wftd voraussichtlich im Lauf-
des Monats November der württembcrgischrn Regierung fei
nen Besuch nbstattcn.

Der ständige Internationale Gerichtshof in Haag hat die schwe
bendcn Verhandlungen über die deutsch-polnischen Htrcil
fragen in Oberschlcsten auf den Janüar vertagt.«

I « Paris sieht man dem Abschluß der Schuldenverhandliingc ::
in Washington mit Optimismus entgegen.

Der französische Politiker Leon Bourgeois ist im Alter von 75
Jahren in Paris gestorben.

Der französische Ministerrat bewilligte den Rücktritt des Mar
schalls Lyaukey und beschloß, ihm den Dank des Vatcrlan
des auszusprcchen.

-k

I » der Cyrenaika (Tripolis ) ist ein Araberaufstand gegen die
italienische Herrschaft ausgebrochen.*

Im Rathaus des Bezirksamtes Bcrlin -Tempelhof ist der Tresor
der Gcmcindekasse erbrochen worden . Die Diebe haben etwa
310 OVO Mark in barem Geld erbeutet. Sie sind unerkann
mit ihrer Beute entkomme«.

Amerika ermäßigt seine Schuldenforderungen.
(TU .) Newyork, 30. Sept . Die amerikanische Schuldenfuntne-

rungskommission Hut der französischen Kommission ihre Eegenoo-
schlüge übergeben. Danach haben die Amerikaner ihre Fordern » o
von 157 Millionen aui 180 Millionen ermäßigt . Dem französische»
Vorschlag einer ersten Jahreszahlung von 25 Millionen stellen sich
die Forderungen von 40 Millionen gegenüber. Die französische
Kommission ist gebeten worden , sich so schnell wie möglich zu den
amerikanischen Gegenvorschlägen zu äußern . Man erwartet d' °
französische Antwort bereits morgen im Laufe des Tages.

Optimismus in Parts.
(TU.) Paris , 30. Sept . Bei Ausgang des gestrigen Minister

rates , der sich mit dem Stande der amerikanisch-französischen Schul
denverhandlungen und der Earantievertragsverhandlnngen be>
schirftigte, hat Ministerpräsident Painleve seiner Hoffnung Aus¬
druck gegeben, daß di« Verhandlungen in Washington zu einem
günstigen Ergebnis gebracht werden. Man dürfe sich nicht nervös
zeigen und sich nicht durch vorübergehende Stockungen der Ver¬
handlungen zu pessimistischen Schlußfolgerungen Hinreißen lassen.
Es bestehe Grund zum Optimismus . Weiter gab der Ministerprä¬
sident auf Befragen an , daß der Wiederzusammentritt des Parla¬
ments auf den 27. Oktober oder 3. November festgesetzt sei. Eine
endgültige Entscheidung sei noch nicht getroffen.

Der Krieg in Marokko.
Der amtliche französische Bericht.

(TU .) Paris , 30. Sept . Der amtliche Bericht aus Marokko be¬
sagt, daß auf der ganzen Front Ruhe herrscht. Die große Offensive
steht aber bevor. Die Spanier haben in den letzten Tagen be¬
trächtliche Fortschritte gemacht und sich mit Erfolg an Ajdir hcran-
aearbeitet . Die Einnahme dieser Stadt ist bisher noch nicht er-
wlgt , doch scheine dies nur noch eine Frage von Stunden zu sei ?*'
D^r spanische Eeneralstab beabsichtigt, jetzt eine große Aktion
dem Abschnitt von Melissa , wo eine Reihe von aufrührerische,
Stämmen zur Unterwerfung gezwungen werden soll, vorzuneh
men. Der effolgreiche Ausgang der geplanten Angriffe wird dazu
sichren, daß die spanisch-französischen Truppen in dem östlichen
Frontabschnitt stärker als bisher herangezogen werden . Der ge¬
mischte spanisch-französische Eeneralstab beabsichtigt, für die Folge
größere Kavallerie -Abteilungen an der Front einzusetzen. Es ver¬
lautet , daß das französische Riesenflugzeug , das in Mechkrella ab¬
stürzte, von den Rifleutcn erbeutet und der Flieger in Gefangen¬
schaft geraten ist.

Die Kämpfe an der spanischen Front.
(TU .) Madrid , 30. Sept . Trotz der ungünstigen Witterung in

Marokko haben die auf Ajdir vorrückenden spanischen Truppen
heute heftige Kämpfe zu überstehen gehabt . Die Rifkabylen ver¬
teidigen sich mit äußerster Zähigkeit . Es heißt , daß Abd el Krim
einen großen Teil seiner regulären Truppen , die bisher in Resev
ve gehalten wurden , zur Verteidigung von Ajdir eingesetzt habe.
Nach einer amtlichen spanischen Meldung sei die Einnahme von
Ajdir eine Frage von Stunden . Die Spanier beabsichtigen, einen
Vorstoß zu unternehmen , um den Stamm der Veni Said zu unter¬
werfen und auf diese Weise mit den französischen Truppen in
Verbindung zu treten . Auf dem Abschnitt sind starke Kavallerie¬
abteilungen eingesetzt worden . Man erwartet , daß die Franzosen
von Süd her vorstoßen werden , um die Vereinigung mit den Spa-

i niern zu beschleunigen.
Petain Nachfolger Lyauthcys.

TU . Paris , 29. Sept . In unterrichteten Kreisen glaubt mm.,
daß aller Wahrscheinlichkeit nach Marfchall Pctain als Nach¬
folger des Marschall Lyauthey zum Generalgouverneur von
Marokko ernannt werden wird.



Kleine politische Nachrichten.
« « L neue Völkerbun - stz1«« ase . Sm . Völk« b>ach« vt kam
e» vsiSWch der VeschÄertzs der deüsicHe» « htvßcheiben im
Memesaebiet  zu lebhaft «« Ättsek ^mkeeMMge » . Dee
litauische Vertreter bestritt dem » « kerbv-Gsevt bas Rechst
sich mit Beschwerde« cm» dem Memesgeöjet zu belassen.
Nach einige« Beruhigung »reden gab Ts eit dem <8«« rÄ.
lekretSr den Auftrag , die estttnffenden NeMeoardeAt au»
dem Memetgebiet zur Vriifung an di« i^ tnnMleder
welierzugeben , woraus der litauische Ve^ rebee unter Pro¬
test den Saal verließ . Der Zwischenfall ist um su peinlicher,
als zwischen dem Ratsvorsitzenden und dem litauischen Ver¬
treter vorher dl« Weitergabe von BesHverd « au » dem
Memelgebiet zu lediglich informatorische « Zwecke« verein-
hart wurde.

Der Völkerbund und Vanftg . D«r Völkerbundsrat b«.
schloß, den polnischen Antrag aus Betastung einer Mlitär,
wache kn Danzig auf di« nächst« Sitzung zu verbogen. Syn
Gewissen ist anscheinend so schlecht, daß er mH den Nut
hat , die Danzig « Bevölkerung während dieser Sitzung noch
einmal zu provozieren.

Ischikfcherln und der Sicherbetlspakt . Der russische Volks-
tommissar Tschttscherin Ist in Warschau eingetroffen und hat
sich bereit » mit dem polnischen Außenminister besprochen.
Englische und französische Blatterstimmen äußern sich über¬
einstimmend dahin » daß Tschitscherin Polen das Angebot ge¬
macht habe, Rußland übernehme die Garantie seiner West¬
grenze . Durch diesen Schachzug scheint Tschitscherin Deutsch¬
land in eine Zwangslage treiben zu wollen , um so die Ver¬
handlungen über den Sicherheitspakt zu stören.

Volen und Sowjetruhland . Der verband polnischer Jour¬
nalisten unterbreitete Tschitscherin die Bitte , eine Reise von
polnischen Pressevertretern durch Rußland zu veranstalten,
damit Liese dort die Verhältnisse studieren können . Tschttsche¬
rin erklärte sich damit einverstanden und beauftragte den
russischen Gesandten in Warschau mit den weiteren Vor¬
bereitungen.

Bei dm dmisch rnssischen Handelsvertragsverhoudlungen
wurde entgegen verfrühten Pressemeldungen eine Einigung
über die Einzelheiten eines von Deutschland an Rußland
zu gebenden Kredites von 100 Millionen Mark zum Ankauf
landwirtschaftlicher Masckpnen noch nicht erbest.

Time Bedrückung für Südlirol . An das Südtiroler Gast¬
stofgewerbe wurde ein Erlaß der italienischen Regierung
yinausgegeben , der die Beschäftigung von nur fließend
italienisch sprechendem Personal verschreibt. Dadurch wer¬
ben einige Hundert deutsche Kellner und Kellnerinnen brot-
los . Di« Anbringung deutscher Aufschriften ist dm Gast-
wirten verboten.

Einen französisch-kiirkischen Sicherheilspakt soll Frankreich
der Türkei angeboten haben . Frankreich soll bereit sein, der
Türkei im Golf von Alexcmdrette und in Nordsyrien erheb-
liche politische und territoriale Zugeständnisse zu machen
und die Türkei in der Mossulfrage zu unterstützen . Dagegen
verlangt es ein« türkische Garantie des französischen Man¬
datsgebiets in Syrien und eine engere Anlehnung der Tür¬
kei an die Kleine Entente.

Kaiser Wilhelm und Suchomllnow . Ein Berliner Mon¬
tagsblatt hatte ein Handschreiben des Exkaisers an den
früheren russischen Kriegsminister Suchomlinow vom
1. August 1024 veröffentlicht, in dem es heißt , die furcht¬
baren Folgen des Ueberfalls auf Deutsckssand für Rußland
lehren , daß das Heil beider Länder im treuen Zusammen¬
stehen wie vor 100 Jahren bestehe. Suchomlinow bezeichnet
diese Veröffentlichung als eine grobe Verletzung des Eigen¬
tumsrechtes und erklärt , das Buch mit der handschriftlichen
Widmung des Exkaisers sei ihm von einem Vertreter des
„New dark Herold " unter Vertrauensbruch gestohlen
worden.

*
Parteien und Sicherhettspakt.

Karlsruhe , 2>. Sept . Anläßlich des beginnenden
LaiMagswahlkampfes haben am Sonntag verschiedene
Parteien in Baden Parteitag « abgehalten . Der Parteitag
der Deutschnationalen Volkspartei  in Mann¬
heim nahin zum Sicherheitspakt eine Entschließung an, di«
folgende Mindestforderungen geltend macht: Notifizierung
des Widerrufs der Kriegsschuldlüge , Räumung der Kölner
Zone und Beseitigung des unwürdigen Besetzungsregimes
mi Rh«in und Saar vor Eintritt in die Sicherheitsver¬
handlungen und in den Völkerbund , Sistierung der Cnt-
waffnungsbeschlüsse, Garantien für den Schutz der deutschen
Minderheiten in fremden Ländern und für Rückgabe der
Kolonien , kein Verzicht aus deutsches Land , bindende Ab¬
machungen über frühere Räumung der zweiten und dritten
Zone.

Der Parteitag der Demokratischen Partei  in
Pforzheim betont« in seiner Entschließung , daß die Pakt-
Verhandlungen nicht ohne grundlegend « Aenderung der
Verhältnisse im besetzten Gebiet zum Abschluß gebracht wer¬
den dürfen . Insbesondere müssen die Hoheitsreclste des
Reiches und der Länder und die staatsbürgerlichen Grund¬
rechte in vollem Umfange wieder hergesteltt werden . Der
Gedank« des Rechts und der Schiedsgerichtsbarkeit müsse
auch im Besatzungsregim « Eingang finden.

Auf dem Parteitag der Deutschen Volkspartet
in Baden -Baden bezeichnete der Vertreter des verhinderten
Außenministers Abg. Dr . Curtius  die Räumung der
Kölner Zone als eine Selbstverständlichkeit . Mit dem Ab¬
schluß des Sicherhettspaktes verliere di« Besetzung über¬
haupt ihre Berechtigung , mindestens müsse eine durchgrei¬
fende Aenderung des Vesetzungsregimes verlangt werden.
Curtius lehnt« nachdrücklich eine französische Garantie für
östliche Schiedsverträge ab , berief sich nochmals auf die Vor-
behalte des deutschen Memorandums vom September 1024
über den Eintritt in den Völkerbund und erklärte weiter,
daß bei Beginn der Verhandlungen unser Standpunkt zur
Kriegsschuldsrage klarzulegsn wäre . Im besonderen mahnte
er angesichts der Schwierigkeiten der Verhandlungen zu
Vertrauen und taktvoller Zurückhaltung.

Der badische Staatspräsident darf lm besehken Gebiet
nicht sprechen.

. Karlsruhe . 2t . September . Wie wir von amtlicher
Stelle erfahren , hatte Staatspräsident Dr . Hellpach  die
Absicht, der Einladung der Stadtgemeinde Kehl und des
Berkehrsvsreins Kehl folgend, dem am Sonntag abgehalte¬
nen HermattlUl cmLUwobnen. um mit den Bewvkrnern de»

Amtliche Bekanntmachungen
Beschtsttqmlg anM>adischer Arbeite« i» lendwirtscheftttche«

Betrieben.
Die beteiligten Steife werden auf dt« Bekanntmachung de-

Landesamts sttt Arbeitsvermittlung vom 18. d. MtS . mit obi-
veröffentlicht im StaatSan -eiger 1S2S Rr . 224,

Hienach ist die Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte in
de» Landwirtschaft nur mit Genehmigung des beim LandeSamt
für Arbeitsvermittlung errichteten landwirtschaftlichen Prü¬
fungsausschusses zulässig.

Der Staatsanzeiger kann bei den Schultheißenämtern ein-
gesehen werden.

Calw , den 25. September 1925.
Obermitt : I . V. Dr . Ritter,  stv . Amtmann.

ersetzten « eviete» M persönliche Fühlung zu trete « und durch
ferne Anwesenheit der dauernden Fürsorge der badischen
Regierung für dos besetzte Gebiet sichtbare« Ausdruck zu
gebe«. Die Verwirklichung dieser Absicht hat sich aber zu
dem lebhaftesten Bedauern des Staatspräsidenten nicht er-
möglichen lassen. Der Delegierte der Interalliierten Rhein-
ldndtommisfivn hatte dem Landrat in Kehl gegenüber er-
klärt , er habe von der Interalliierten RheinlcMdtommission
den Auftrag » dem Staatspräsidenten zu eröffnen , daß ein«
Red« mit Anspielungen auf politische Zustände in den ent-
rissenen Gebieten , wie sie der Staatspräsident kürzlich beim
Karlsruher Hetmattag gehalten habe, in Keh< nicht geduldet
werden könne. Diese» Auftrags wolle er sich gegenüber dem
Herrn Staatspräsidenten persönlich entledigen und zwar,
bevor der Staatspräsident sich zu dem vorgesehenen Bankett
begebe. Es ist ersichtlich, daß sich der Staatspräsident einer
derart entwürdigenden Zurechtweisung und Zumutung
nicht aussetzen kann. Die Bevölkerung des besetzten Gebiets,
sowie die Bevölkerung des gesamten Landes Baden wird es
darnach verstehen, wenn der Staatspräsident seine Absicht,
rn dem Hetmattag tettzunehmen . aufgeben mußte

Mangelnde Klarheit.
Ausländisch« Blatterfiimmen . — Die Veröffentlichung
der Antwortnote . — Deutsche Vorbehalte . — Kriegs¬
schuldprotest und Kölner Rinnnung . — Der ungeklärte
Charakter der Konferenz — Parteipolitisch « Einflüsse.

— Eine bemerkenswerte Rede de» Abg. Lurkius.
,. Berlin , 2l . Sept . An Klarheit hat die Lage inner¬

halb der letzten 24 Stunden sicher nicht gewonnen . Es
liegen «me Reihe von Auslandsmoldungen vor , zu denen
wir noch nicht einmal Stellung nehmen können, weil wir
zunächst einmal die Veröffentlichung der deutschen Antwort¬
note auf di« Einladung - er Endenteregievungen adzuavar .en
haben . Voraussichtlich wird sie morgen im Laufe des Tags»
erfolgen , falls bis dahin der zustimmende Bescheid Briands
zur Veröffentlichung singe troffen ist. Ob dann aber auch
die mündlichen MitdcÄiMgsn bekanntgegeben werden , die
unsere Botschafter gemacht haben , wissen wir nicht und doch
erscheint es uns als unumgänglich notwendig , nachdem die
genannten Auslandsmeldungen gerade darauf den entschei¬
denden Wert legen . Es ist auch sicher, daß dies« münd¬
lichen Erklärungen schon wegen der Kürze und konventio¬
nellen Form der Antwortnote besonderen Wert haben . Das
geht auch daraus hervor , daß der britrscheAuhsummisterCham.
vevlain seinen Wochenendurlaud abgebrochen hat , um den
deutschen Botschaft« Sthamer zu empfangen und nach dieser
recht ausgiebigen Unterredung den französischen Botschaft«
de Flisurtau zu sich bitten ließ, um mit ihm über die gleichen
Fragen sich eingehend zu unterhalten . Es ist auch merk-
würdig , dätz sowohl die „Sunday Dimes ", dir meist als zu¬
verlässig aiHusehsn ist, als auch der „Mailin" und das
„Journal " übereinstimmend erklären , der Inhalt dieser
Mitteilungen bedeute eine starke Belastung der Konferenz
schon vor ihrem Beginn , während nach unserer Meinung
nur wesentlich sein tcmn, in welcher Form Deutschland Vor¬
behalte gemacht hat . Daß wir den Versailler Vertrag durch
unseren Eintritt in den Völkerbund nicht anerkennen
können und gegen die Kriegsschuldlüge protestieren , ist selbst-
verständlich und ist im übrigen auch bei jeder Gelegenheit
bisher von den rvechfelnden Rsichsregierungsn geschehen.
Darin können wir also nichts Besonderes sehen und offen¬
bar meint auch der „Matm ". daß die Ententz solch einen
Protest ruhig cmhören würde . Geändert würde dadurch
natürlich nichts. Das kann nur auf anderem Wege ge¬
schehen. Ebenso scheint uns notwendig , daß ein bestimm¬
ter Termin für die Räumung Kölns verlangt wird , ehe
Deutschland in den Völkerbund eintritt . Das Hot Deutschland
wiederholt gefordert und entspricht auch der allgemeinen
Auffassung der Nation . Ob die deutschen Vorbehalt « dar¬
über hinausgsgangen sind, entzieht sich uns« « Kenntnis.

Man legt drüben besonderen Nachdruck darauf , daß
vonseiten Deutschlands die Konferenz nicht als crbschlleßeno,
sondern als eine informatorische Aussprache betrachtet wird.
Ganz »« stehen wir di« Aufregung nicht, die darüber
herrscht. Denn es war von vornherein geplant , eine Aus¬
sprache stattfinden zu lassen. Sollte die Konferenz aber
einen abschließenden Charakter tragen , so würde sie einen
ganz anderen Aufwand erfordern . Doch dürften alle diese
Fragen noch zu regeln sein, wenn die Haltung der Reichs-
regierung genauer bekannt ist. Eines scheint aber sicher zu
sein, der Termin des Konferenzbeginns wird eine kleine
Verschiebung erfahren . Offiziell ist in Berlin darüber noch
nichts bekannt , doch geht aus den genannten ausländischen
Meldungen hervor , daß die Konferenz frühestens am 8. Ok-
tober , vielleicht auch am 9. Oktober in Locarno zusammen-
tretsn wird.

Es ist in einzelnen Blättern angedeutst worden , daß
di« Vorbehalte Deutschlands auf gewisse parteipolitische Bin¬
dungen zurückzufiihren sind. Soweit diese Bork^ holte das
nicht überschreiten , was wir oben gesagt haben , können wir
das nicht emsehen, denn es entspricht dies dem Standpunkt
der meisten Parteien , auch dem der Opposition . Daß aller-
dings von deutschnationaler Seite auch jetzt noch Entschlie¬
ßungen gegen die Konferenz angenommen werden — frei¬
lich schon in wesentlich milderer Form als in Dresden und
Hamburg — ist überflüssig . Ebenso nehmen wir das Ge¬
rücht nicht ernst , demzufolge di« Partei jetzt wieder plötz¬
lich verlanat haben soll, daß ebnes ihrer Mitglieder , gemeint

m «K« Tchtttie, den Kartzler und MrqeMan« begleiten.
Dann hatte das nicht vorher abgelchnt werden dürfen. E-
N .̂ . Eh  ttk«Mtivn>al kaum möglich, nachdem in der
Antwortnote Deutschlands Konferenzteilnehmer bereit» « .
MMt worden sind.

Ln übrigen kann man ungefähr das unterstreichen , was
der Abg. Cmrtkus in Vertretung Dr . Stresemanns . der
wegen der Konferenz in Berlin zurückgehaltsn wurde , zu
Baden -Baden in « ner Parteiversammlung ausgeführt hat.
Er erklärte , der Gewinn aus dem Pakt bestehe für uns
darm , daß die Gegenseitigkeit endlich anerkannt sei. ferner,
daß die automatische Hilfe Englands uns zur Verfügung

h> wenn wir bedroht werden , während bisher dies nur
A kam. Ebenso sei es sicherlich ein
Fochchritt , daß dt« Londoner Juristenkonferenz Deutsch,
laiids Formulierung über das Wesen der Schiedsverträge
angenommen habe . Wenn Curtius die Abschaffung twr
Mmckcmldsordonnanzen , di« Räumung der Kölner Zone
und dt« Abänderung des Artikels 16 der Völkerbundsakte
für Deutschland fordert , so entspricht das unserer bisherigen
Haltung . Wichtig ist seine Mitteilung , daß in Locarno nur
üb« den Westpakt verhandelt wird und daß über die Ost-
fragon noch eine besondere Kon ferenz stattfinden würde.

Aus Stadt und Land
Calrv , den 30 . September 1925

Der Oktober.
Kalt , nüchtern, ja nichtssagend ist eigentlich der Name , den der

Lateiner unserem 10. Monat , dem Oktober, dem achten Monat nach
alter römischer Monatsrechnung gegeben hat : eine einfache Num¬
merierung . Im Deutschen war die Volkssprache von jeher be¬
strebt, jedem Ding , jedem noch so blutlosen Begriff einen anschau¬
lichen , seinen Charakter treffenden Namen zu geben , und für den
Oktober spendete sie gleich deren zwei . In diesen Tagen wurde es
bereits da und dort in Rebgebieten unserer g»segneten Heimat le¬
bendig und die ersten Oktobertage werden überall die schöne,
freudevolle , einem Fest« gleichende Weinlese im Gange sehen.
Muntere alt « und ewig neue Winzerlieder , geschäftiges Kommen
und Gehen zwischen Berg und Tal . schäumender „Neuer , süßer"
und manche im Abendnebel mehr als >onst schwankende Gestalt
werden verkünden : Der Weimnonat ist dal — Aber er hat zwei
Gesichter, der Oktober . Winzerfr - u.de, letzter milder Sonnenglanz,
üppiger Farbenreichtum und selbst noch da und dort saftiges Grün
in Wald , Feld und Flur — gewiß ! Aber das Welken kann doch
nicht verhüllt werden , die Farben werden matter , das Grün be¬
kommt einen braunen Schimmer , das Laub der Zier - und Obst¬
bäume , der Wälder in den Tälern und auf den Höhen wird vom
Sturm gepeitscht, sterbensmüde , vergilbt . Und Eilbhart nannte
daher der Volksmund in früherer Zeit den Oktober. Aber nicht
nur in der Natur beginnt es zu gilben , auch das Leben von
Mensch und Tier wird gleichsam stiller , müder, als ob es ebenfalls
welken wollte . Vor seinen Nebeln , seinem Rauhreif , seinen Stür¬
men und Regenschauern fliehen die letzten, an Sonne und Wärme
gebundenen Sommerfreuden und das Leben verschanzt sich all¬
mählich hinter festen Mauern , um dort die Winterbelagcrung zu
überdauern . Aber die wenigen schönen, sonnigen Tage , die meist
spärlich genug der Herbst noch beschert, bestärken in der Menschen¬
brust die Sehnsucht und auch die Hoffnung auf den fernen Früh¬
ling , dem Theodor Storm in einem Herbstgedicht so schönen Aus¬
druck verliehen hat : „Nur noch einmal bricht die Sonne — unauf¬
haltsam durch den Duft , — und ein Strahl der alten Sonne —
rieselt über Tal und Kluft . — Und es leuchten Wald und Heide,
daß man sicher glauben mag . — Wniterb -ide, — liegt
ein ferner Frühlingst "-- '

m Ol »inn>!>..

Bis jetzt kann von einem Obstvertehr im Bezirk nicht ge¬
sprochen werden, obgleich von der Stadt ein Obstmarkt einge¬
richtet wurde. Ausländisches Obst, das hauptsächlich aus Ita¬
lien und Holland kommt, wurde noch wenig verkauft. Die Aus¬
landszufuhr wird nun aber Wohl stärker einsetzen, obgleich vom
1. Oktober an ein neuer Zoll für Mostobst in Kraft tritt . In¬
ländisches Obst, d. h. württembergischcs, ist schwer zu bekommen.
In Norddeutschland ist das Obst besser geraten als in Süd¬
deutschland, weshalb von erster« Gegend eine reichere Zufuhr
an Obst zu erwarten ist. In Württemberg ist im allgemeinen
eine Fehlernte zu verzeichnen, nur Oberschwabeu und ein Teil
des Remstals machen eine Ausnahme . Das in diesen Gegen¬
den Heuer erzeugte Obst wird aber in der Hauptsache am Platz
selbst oder in Nachbargemeinden verkauft; auf den Marktverkehr
übt dieses Obst keinen Einfluß aus . Im Schwarzwald gibt eS
fast nirgends Obst. Wenn einzeln« Produzenten etwas über
ihren Bedarf erhalten, so spielt dieser Umstand keine Rolle.
Die meisten Schwarzwaldorte sind auf die Zufuhr angewiesen.
In unserem Bezirk sieht es in diesem Herbst schlecht aus . Es
gibt keinen einzigen Ort , weder im Tal noch im Gäu , noch auf
dem Wald , der eine nennenswerte Obsternte zu verzeichnen
hätte . Die meisten Bäume stehen leer. Schon sett vielen Jahren
ist eine Obsternte nicht so mager ausgefallen wie Heuer. Alle
vorausgegangenen Jahre , namentlich die Kriegsjahre , waren
viel besser. Der Beztrks-Baumwart plante für den Herbst zwei
Lokalobstausstellungen in Oberhaugstett und Simmozheim. We¬
gen Mangel an Obst müssen diese Ausstellungen Heuer unter-
bleiben. In diesem Jahre merkt man so recht die große Bedeu¬
tung des Obstbaus für die Gemeinden, die Produzenten und
die Käufer . Für den Bezirk bedeutet die heurige Fehlobsternte
einen großen Ausfall an Einnahmen.

Wette » für Donnerstag und Freitag.
Die Luftdruckverteilung ist immer noch sehr ungleich . EM

Hochdruck im Westen, der auch in Suddeutschland zertwerlig auf
heiternd wirkt , wird durch eme starke DepreMon von Jsland her
bedrängt . Das Wetter bleibt deshalb veränderlich und für Dmv
n-v-rwn und lüreitaa iit fortgesetzt mehrfach bedecktes, auch zu
NttderschL nur ' zeitweilig aufheiterndes Wette,
zu erwarten . _ _ »

RsoftiiriiiZsii
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gesunken. Die Pflege und der Schutz de» Movbachtakes ist
irksvereine de» Württb . Schwarzwäldvereine » Kiad löte-
»geteilt , «ud ist auch von dietzr Stell « stets unterhalten

Vörden. Tausende von Wanderer « . Kurfremdea . lkereine« und
illen habe« sich an diese« einzigartigen RaturschSntzeit « freut

chnd erbaut . Die Mittel zur Wiederherstellung der Wege, Brüke
Wen, Bachübevgäng«, SttzLank« usw. fchlten , denn auch der letzt«
DZpararoschen ist durch dr« Inflation dem Verein verloren gegair-
Pen . Auch dem Hauptverein war es durch den Bo» Le« Gedüchtwis-
Hauses für di« im Weltkrieg gefallenen Mitglieder auf dem FoL-
-renbriihl bei SchramLerg mH mehr mögiich einen Beitrag für
' rs Monbachtal zu leisten. Vor mehreren Wochen fand M » «ins

gehung de» Tale » mit dem Wagwart de« Homptvereine«, Oder»
hnungsrat Werz  aus Stuttgart und eingeladene« Schien

»der Bezirksverein « Pforzheim . Talw . Unterveichenbach, der Se-
«neindevertretung Bad Liebenzells, des Forsiomts Liedenzell und
«es Jugendheime » Moubach statt , um an Ort und Stelle über die
«der die Wiederherstellung zu beraten und einen Kostrnvoran-
sich lag zu machen. — Vom Bezirksverein Bad Lieden-ell waren
«ine große Anzahl von Bittgesuchen um Zuwendung von Geld-
-mitteln an Brudervereine , Korporationen und Gemeinden ver¬
wandt worden. Mt den bis jetzt hierauf etnarllanaeuen Gaben
M>ar es möglich, sofort mit den Arbeiten dev Wiederherstellung zu
beginnen . Und die Arbeiten sind heute soweit vollendet , daß der

'Besuch des schönen Monbachtales wieder Jedermann , Alt und
Jung . Frauen und Kindern empfohlen werden kann,' die noch feh-

-lenden Sitzbänke werden im Frühjahr erstellt werden, die Brücken,
sobald die Mittel hiezu vorhanden sind. Den edlen Spendern
isei mit einem Waldheil herzlich gedankt. Die noch Ausstehenden
aber werden gebeten, auch ihrerseits zur Vollendung de» einzig
schönen Pfades durch das Monbachtal beizutragen.

(SCB .) Kropfmühle bei Altensteig, 29. Sept . Als ein von
Haiterbach anläßlich einer Beerdigung hierher gefahrenes Post¬
auto auf dem Rückweg bei der Pfaffenstub « war , nahm der
Chauffeur eine Kurve zu scharf, so daß der Wagen umfiel. Es
gab einige Leichtverletzte, außerdem wurden sämtliche Scheiben
an dem Wagen zertrümmert.

(SLB .) Pforzheim , 3V. Sept . Vor dem Schöffengericht Pforz¬
heim kam die im Januar d. I . im Operationssaal des Kranken-

atzses erfolgte Explosion, bei der eine Schwester den Verbren-
' ungstod erleiden mußte, zur Verhandlung . Angeklagt war Me-
i izinalpraktikant Rebmann , dem zur Last gelegt wurde , in dem

i Frage kommenden Raum eine Zigarette angezündet zu haben,
'- lies bestritt der Angeklagte,' er gab aber zu, daß er vor der Ope-
- rtion, also 1^ Stunden vor Ausbruch des Feuers , wohl eine

igarette in dem Raum geraucht habe. Sowohl das Streichholz
ls auch den Zigarettenstummel habe er ausgetreten , was auch

:>er Assistenzarzt Dr . Dresche! bezeugte, der sich damals bei dem
'ngeklagten befand. Die Gutachten der Sachverständigen stell¬
en fest, daß Alkohol durch brennende Zigaretten überhaupt nicht

".ir Entzündung zu bringen sei. Ein direktes Verbot durch Schil-
eranschlag habe in Pforzheim nicht bestanden. Die Gutachten

- :hen dahin , daß nur durch die Kopflosigkeit der Anwesenden das
Unglück ein solches Ausmaß habe annehmen können. Der Staats-
Anwalt beantragte eine Geldstrafe in Höhe von 300 -tt wegen
Fahrlässigkeit , das Gericht kam aber zur Freisprechung des An-

eklaaten, da man bei der offensichtlichen Verkettung so vieler
Möglichkeiten keinen Beweis für seine Schuld erbringen konnte.

(SLB .) Virkenseld, OA. Neuenbürg , 20. Sept . Die Quelle
?es durch den Straßenbau in Wegfall gekommenenAdlerbrunnens
st nicht versiegt. Der „Gesundbrunnen " konnte nun an einer an¬

deren Stelle des Orts zur Aufstellung kommen.
(SCB .) Eltingen , OA. Leonbsrg , 29. Sept . Gestern abend

lurz nach halb S Uhr war wieder Feueralarm . Die Scheuern der
Landwirte David Böhmler und Christian Hartmann wurden ein
Mmb der Flammen , doch konnte dank dem raschen Eingreifen der
Ijfeuerwehr mit Hilfe der Motorspritze bei dem eng zusammcnge-
dauten Viertel ein noch größeres Unglück verhütet werden. Brand¬
stiftung wird vermutet . Ein junger Mann wurde verhaftet.

(SED .) Stuttgart , 29. Sept . Der vor etwa vier Jahren ins
Leben gerufene Buch- und Betriebsprüfungsdienst hatte nach

mit je LUeberzögen
für das Bezirk »krankrnhau « Ealw

wird vergeben.
Auskunft über Bedingungen gibt die Verwaltung. An¬

gebote bis 7. Oktober schriftlich erbeten an

W.S .V.
Ortsgruppe Calw.
NSlhste Zusammenkunft
Donnerstag , den 1. Okt.
8 Uhr abend« im „Bürge»

!Mble«.

vorrkttg bei

>4000MK.
gegen sehr gute Sicherheit
bei hohem Zins

auszuuehmen gesucht.
Von wem, sagt vie Ge¬

schäftsstelle ds. BI.

Altertümliche
Springerlesmödel

zu kaufen gesucht.
Hintrager, Hirsau,

Dillenstr. 128.

Pünktlich », ehrliche

Monatsfrau
für zw ei Tage in der Woche
DM » gesucht. -WD Zue»
fragen in der Geschäftsstelle
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et« « d« n Steuercat - fchuß des Reichstages vorgelegten Erfoig-
statifttk « kr die Zeit von, 1. April 1824 bis t . Marz ISA»tm Be¬
zirk de» Landeoftnanzaeut »'Stuttgart in dem genanntem Zeitrau«

l PrSslungefäkle zn
gebni», daß an Stenern
Wurden. Di» oeohängtt
W187L so datz ei» S,
Den war

(SCB.) Stuttgart W. Setzt.

, . , und z« verfolge» mit de« Er-
i« Wetz« mm, 81- 1« Hereinsetzolt
tbeLPrafen beliefen sich im ganzen auf

inrtergebae« o« , 4 IVSSSr ^ l »» verzeich-

8vm Württ . brtegeetzunb,
Wbtüluag für Krieg SbeschädigLr» . und Sriegshmttttbliebev « !»
Fürsorge , wird uns geschrieben: Kriegsbeschädigte, die bis 31,
Juli 1923 eine 30 Prozents«« Rente bezogen haben und dann
«̂ gefunden wurde«, auch nicht wieder rentenberechtigt worden
find, kan» auf besonderen Antrag einmalig der Betrag von SV
Mark gewährt werden, wenn ihr durchschnittliches Monatsein¬
kommen 300 Mark nicht übersteigt. Der Antrag muß aber vor
dem 1. ML» 1938 gestellt fein.

(STB .) Schm« » »«en. Lv. Sept . Sin 14 Jahr « alter SOi-
ler wurde nach feinen Angabe» beim BromLeerensammeln im
Hochwald mit Schrot in den Kopf geschossen uM> schwer verletzt.
Die Ermittlungen haben jedoch ergeben, daß der Bursche beim
Diebstahl von Obst in eine« eingefriedrgt«», mitt Verbots - und
Warnungstafeln versehenen Garten in der Stadt mit einem
Selbstschutz in Berührung kam und ihm dadurch neun Schrotkör-
aer in den Kops gejagt wurden . Die Verletzungen sind nicht le¬
bensgefährlich, «mH dürfte das Augenlicht erhalten bleiben.

(STB .) TuttU «mu, 29. Sept . Sämtlichen Arbeitern (ca. 100
Mann ) der Messersiibrik Carl Holz wurde am letzten Samstag
bis auf werteres ^ kündigt.

(STB .) Smitw», 29. Sech. Die in Schorndorf abgehalteae
Abtei lungssttzunq des Süddeutschen Musiker-Verbandes E . V. be¬
schloß, das 5. Verbandsmusikfest im nächsten Jahr in Gmünd ab-
Whalten . Dieses Fest wird zweifellos das größte feiner Art in
Siwdeutschland werden.

(SCB .) Heilbromr, 29. Sept . Bet den: Besuch des Ver-
krhrsausschusses des Reichstages in Heidelberg antwortete der
Vorsitzende des Ausschusses, Reichsminister a. D . Gicsberts,
auf eine Frage , ob der Neckarkanal gebaut werde: Sagen Sie.
den Heidelbergern , der Neckarkanal wird gebaut ! Er wird unbe¬
dingt gebaut, darüber herrscht kein Zweifel ; denn der Bau wird
von wichtigen Landesinteressen ganzer Landesteile gefordert.
Die Heidelberger können aber beruhigt sein, es wird dem alt¬
berühmten Stadtbild kein Schaden zugcfügt und überhaupt wird
vor jedem tiefgreifenden Entschluß Heidelberg erst gehört wer¬
den/

Tor « «. R ^ ^ ^
«Algreich zu sein und mit wun-

« » EmSMsikTstM ßawrechl » das Endresultat her. Damit
IM E Mch-e» Dche1. Elf Dvek wertere wichtig« Punkte er-

dteL DG « «mochte
IS » « te« deutlich

«Miestnede Zstwendspiel TalTalw U I- Na^
^tt « gute» Sprosi hätte aber durch mehr
vtv « «« « erde» können. HervL

ttzve llederlegentzeit in einem über-
M« Ausdruck zu bringen . — Das
" l—Nagold U I zeigte beider-

mehr Entschlossenheit des
«»«nen . Hervorragend waren beson-

Dertetdtgrr , Torwart und Mittelläufer . — Auch das
Erge^ rs der ll . Jugendelf darf gegenüber einem körperlich stär¬
kere" Gegner auf fremdem Platz mit gut bewertet werden.

die 1. Elf zum Berbanbsspie.
dort erfolgreich sein und mögen ihr

verttwu^ ^ ^ ebegieiter den notigen Halt geben und das Selbst

Aus Geld-

Sport.

V.
ier

Fußballsport.
Calw l—Tiefenbronn I — 8:0.

Calw II—Tiefenbronn II — 10:0.
Ealw Jugend l—Nagold Jugend I — 0:0.

Ealw Jugend II—Altburg Jugend II — 0:1.
Der vergangen« Sonntag war wieder einmal für den

Calw ein Großkampftag im wahrsten Sinne des Wortes.
Mannschaften standen im Feuer und erzielten zum Teil gute, zum
Teil Bombenerfolge . Das meiste Interests wurde natürlich dem
Verbandstrcffen Talw I—Tiefenbronn I cntgegengebracht; um¬
somehr, als es letztes Jahr demselben Gegner gelungen war , den
Einheimischen auf eigenem Platz einen Punkt abzuknöpfen. —
Calw stößt an und vermag von Anfang an leicht zu drängen . Aber
der Sturm ist vorläufig nicht in der Lage, die gebotenen Gelegen¬
heiten erfolgreich auszuirützen. Zudem wehrte sich der Gegner
tapfer . Ein Elfmeter , dir verwandelt wird und ein Prachttor des
Halbrechten stellen ein 0:2-Resultat für Talw her, während der
Gegner nichts cntgegenzusetzenvermag. Dann ist Halbzeit . Nach
Wiederanstoß besinnt sich der einheimische Sturm eines andern.
Der Mittelstürmer erzielt nacheinander drei weitere Tore . Da¬
mit ist die Widerstandskraft des Gegners gebrochen. Seine An¬
griffe werden meistens schon von der einheimischen Läuferreihe
abgestopft, den Rest erledigt die Verteidigung sicher. Der Tor¬
wächter hat kaum in das Spiel einzugreifen. Die lleberlegenhcit

Vslks - Landwirtschaft.
, . „ . Berlin « WüeNurse.1 h- ll.Sulde» iggi i
1 franz. Franke« i»q,
1 schweiz. Franken gll k̂

Börsenbericht.
Stuttgart , 29. Sept . Die Börse lag heute wieder ruhig und

die Surfe ueigten zur Abschwächung.
Die Kartoffelernte.

Infolge des nassen Wetters beginnt die Kartoffelernte sich
in die Lange zn ziehen. Dazu kommt, daß viel Kartoffeln noch
ganz grüne Stengel haben, also noch nicht reif sind, es fehlt
teilweise an einer festen Haut . Der Ertrag ist sehr gut . Von
einem Morgen werden in diesem Jahr etwa 120— 130 Ztr und
noch weiter geerntet. Der Preis geht etwas zurück. Deckenpfron-
ncr Kartoffeln , deren Güte anerkannt ist, kosten hier bei freier
Zufuhr 5 andere Kartoffeln werden zu bis 4,50
bezahlt. An Kartoffeln ist in diesem Jahr kein Mangel.

Großmärkte.
Stuttgart , 29. Sept . Kartofselmarkt auf dem Leonhards-

Platz: Zufuhr 700 Ztr ., Preis 3.80- 4.20 ^ — Mostobstmark»
auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 2000 Ztr ., Preis 8.50—10
— Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 150 Ztr .,
Preis 4 ^ für ein Ztr.

Stuttgarter Schlachtviehinarkt.
Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlachthof wurden zu-

geführt : 42 Ochsen (unverkauft 10) , 24 (4) Bullen . 250 »15)
Jungbullen , 248 (15) Jungrinder , 77 (16) Kühe, 617 Kälber,
1108 (76) Schweine , 14 Schafe . Erlös aus je ein Ztr . Lebend¬
gewicht: Ochsen erste 53—58 (letzter Markt 53—58) , zweite 40
bis 49 (unv .) , Bullen erste 54—56 (53—55) , zweite 54—51
(und .) , dritte 38— 43 (unv .) , Jungrinder erste 58—63 (unv .) ,
zweite 44—55 (44—54) , dritte 38—43 (unv .) , Kühe erste 33
bis 44 (unv .) , zweite 20—30 (unv.) , dritte 13—19 (unv .) ,
Kälber erste 87—90 (unv .) , zweite 80—85 (78—84) , dritte 72
bis 78 (71—76), Schafe 82—88 (unv .) , Schweine erste 100
bis 102 (93—99), zweite 98— 100 (94— 96) , dritte 96—97
(19—93) , vierte 90—94 (87—90) , Sauen 75—86 (73—86),
Mark. Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Pforzheimcr Schlachtviehmarkt.
Pforzheim , 29. Sept . Austrieb : 1 Kalb , 10 Schafe , 290

Schweine . Preise : Schweine 96—100 ^ Marktverkauf lang¬
sam.

, ^ 0 ^ >7/6 >§/6 0 - 6 «5? , «5 , 6L//7/e/«LL/?,eL/ Le/ c/e/? LVL/e/7
S«/c/o e^ 6L/9/ -,/77-VL,

Donnerstag den 1. Oktober
abend» 8 Uhr im Radio-
zimmer im Georgenäum

Mitglieder¬
versammlung

Vollzählige» Erscheinen er¬
beten.

Station Teknach/Riga» den 29. September 1S25.

Danksagung»

Für die uns belm Hinscheiden unserer lieben Mutter

Nanele Theurer
geb. Kirchherr

in so reichem Maße bewiesene Teilnahme danken herzlich.
In tiefer Trauer:

Geschwister Theurer.

Liebelsberg, den 28. s «pt. 102 s.
Todes - Anzeige.

Bekannten und Verwandten di« überau»
schmerzlich« Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser herzenrguter Daler, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Maschinenstricker
Montag Abend nach schwerem Leiden im 62.
Lebensjahre sonst entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterblirbenen

di« tiefgebeugte Gattin:
Ehristina Rau, Hebamme

mit Kindern.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag 2 Uhr.

S . YdWgMMSL

stuncisohMscisrn
»r . 1—5

gonüeedriltlsäerlialtsr

Suckdsncllung.

Sinsetz «n «n»«r l- vaal.
Gammtwel -ektn

.WrtWnlckchinch uater

Am Sonntag abend ging auf
dem Weg von Bad Tcinach

nach Älthengstett eine
braune Lederiss- r
enthaltend«ine schwarze Lack-
tasme mit Handschuhe» u. a.

(Name Martha Haller)

verloren.
Abzüge- «»geg.Velohnung im

Hirsch Teinach.

Forstamt Wildberg.

Rs- Wsstt-
AmSam »tag , den S. Ok¬

tober 1S2S nachmittag»
2'/, Uhr in der . Bahnhofi
wirtschast Teinach " Ver¬
pachtung des Fischwassers der
Teinach mit Seitenbächen ia
mehreren Losen auf lL Jahr«



A//
sparte dteukeileri
Beste Bsbriicste
Qrösste ^ uswstil

He/rÄöb/ ' /b.

KIsrktplatL n . dem Nstttuus.

Bezirk;- Hendels- und Gcwerbe-
oerein EM.

BiliWruWSurs
rmBordmiimig jiir dieMelstervrösmg.

Mitte Oktober beginnt wieder In Calw ein Kurs für
iiännliche u . weibliche Kandidaten , auch solche, welche die
Neisterprllfung erst später oblegen wollen , können daran
:eilnchmen.

Anmeldungen bis 10 . Oktober 1Ü2S an den Vorstand
des Gemerbeverein » Hch . Essig oder an Herrn Eewerbe-
chulrat AI ding er.

Wolldecken
kamelhaar-
Neise-
pferäe-
5tepp- vecken

OMs//
Beste Bezugsquelle

für Erzeugnisse
der Lalwer Industrie.

Alfred Pfeiffer
7ernspr 97 Baumateriatienhandtung Fernspr . 97

Calw und Atthengstett
Auf beiden Lagern frisch eingetroffen:

Portlandzement
Gchwarzkalk Baugips.

Ein Transport erstklaff.

»i > »

Il« W ir » r I -lmnakme:

1 Mid. kvlevmllffn
f dlanutakiurvsren , Lalv

kMDLrci

ruinrimnu ' i 'lunin - « uuviiniri -

eingetroffen
KM W

RkölhmemcW
M Neil MMW

in gröberen Posten?
Bitte um Preisangabe an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes-

^ Mit.KriegerSuud.
Dgs

Herbst-Preisschietzen
beginnt am Samstag » de« 3. Oktober ab 1 Uhr mittags.

Am Sonntag , den 4 . Oktober wird von 8 Uhr morgens bi , 12  Uhr
mittags mit Ausnahme der Kirchzeit geschossen. Am Sonntag nachmittag
findet dein  Schießen statt . Das genau « Schleßprogramm ist an dir einzelnen
Vereinsvorstände abgcgangen.

Die weiteren Schiebtage , sowie das Programm für da,

Preis - Reiten
werden kommende Woche bekannt gegeben . Verbunden mit diesem Herbst-
preisschießen wird erstmalig

ein AnfSnger-PreiWcße»UKleinkMer
an welchem sich auch jüngereNichtmitglieder von Kriegeroereinen beteiligen können

Die Preis , für das Truppen - und Elnzclschleben , sowie für da « Reiten
und Kleinkaliderschieben werden in den nächsten Tagen in der Buchhandlung
Friedrich Häußler  und bei Messerschmied Maiscl  zur Besichtigung
ausgestellt.

Die Bezirksleitung : 3 .A.: Küchle.

lVer Ltarr - aad - LlarFarins
verrvsndet,  i ^St

vor -rüFlick and
»-re / 6elük-

?reis SO ? /ennig

ckas / ^a/bp/ll/rcl
tn cker-bekannten

?ackuna.

wir dar« , , bekm Oi'nLaa/ von / s 7 O/und „ ötanband -ttta/xa ^me" tkaa/ nrbix
?'am,'llenbtatt „Oie Ltaudand - lKocbe" Lortsaioe ^n r-e îanLen.

Selbe Me«,Me
Mde«. ZVlckel«,

Lo«sle«.
MemWee,
Li«de«M>e

empfiehlt zum Tagespreis

Landw .Kimmich
Kleinsachsenheim

BaknkoksttaÜL.

Spetzhardt.

Petkuser
SmirGge«
mit Wtndsear gereinigt , so¬
wie einen schönen wüchsigen
ca . 11 ' /» Zentner schweren

SchassMen
verkauft

Michael Lörcher.

» « M
339 Ltr . haltend , eiche » ,
billig zu verkaufen

Paul Burkhardt
Bäckerei

Metzgerftr. 838.

— und im
Usus

slekt's stets
bei dir vis

Lonnlsg aus!

Nonkel 's puta-
vnd Lckouormittel

Suche für sofort

das kochen kann für kleineren
Haushalt . Zu erfragen bei

Sage«Drch«'«.
Für hiesigen kleineren Haus¬
halt wird für alle Hausar¬
beiten tagsüber zum baldigen
Eintritt «in ehrliche » und

fleißiges 15 — 17jährige»

gesucht.
Lohn nach Uebereinkunst.
Gelegenheit zum Erlernen
de , Kochens . Nähere « zu
erfragen in der Geschäft «!!,

diese » Blattes.

2 neue

SMUer
709 und 359 Liter haltend
verkauft preiswert
Gottlob Seeger , Küfer

Stammhei« .

6alw.

am Oronstszs , «Z«» 6. Oktober 1925»
abend » 8 Obr im ^eslsaal des

„Bad . Bok " in Oalv
OLirv-k « 7ki«ooi .k

lanrscküpkunLen nack Vertonungen von 8trauö,
Bopz-, dletrax, Brsbms und Oneg.

EK VlflKi ^KO : lKurt Verner , Opernsänger und
8ckau »pieler , V/erke von I.eon«:gva»o, Lctiumsnn

Hermann Volk, ktlsnrer.
Klavierbegleitung -: Krau Bll ^ Klensst - Serlln.

Blntiittsksrten im Vorverkauk ru d-lk. 2.—, dlk . 1.50
(nuiomZ und iVIK. 1.— (ölten) in der Luckkandlung

Kr. ttäuLIer und an der Abendkasse.

8 sa >ükknung '/,8  Ukr. 8sslükknung '/,8 l)br.

MI WlllMll. cm
kesitrer: OLOKO2ILHM

^ruttzs ttau8 am Platte

VV ein -Vier -I- estaurant
k̂ amMen - kiakkee
Llgene Konditorei

^ngenekmer^uienttiLlt kernspr. Kr. 2

von «Uen tlautuorelolLkeiten uaä ttanlLusscklllxrv, v !s vlütcken,
flanen , kleksln, U»utrot« urv . äurest Ukx!. Ledrsucn üsr eesttoa

i - dLedL « p - L » v - MersctuvLf « t - - 'BLLkL,'
«vi» virxmsnaS 0o„ ttsäebeul. Übers» ru bebe».

In Lslv ru Kaden bei : fllUer-Oroeerie 0 . L. Klstovski;
fl . Klauber , 8eikensjedsi : O . Lkeliter , Kol .-Var . ;

Kr. bamoartsr: 1. Odermatt. Lriseur: VIIK. Vinr . Briseur.

Im Einflechten
von Sesseln und Stühlen

mit prima Rohrmaterial bei billigsten Preisen
empfiehlt sich

Frau Wwe . H . Frank»
Korbwaren : Salzgasse 63.

Empfehle meine vorzügliche»

Eierleigwaren
breite und schmal « Nudeln , Hörnle , Hohl¬
nudeln (Spätzle ), Riebelc das Pfd . zu 70 Psg.
bei 5 Psd . zu 65 Psg . auch bei versch. Art.
Seit kurzer Zeit setz« ich meinen Eierteig-
waren neben dem reichlichen Eigehalt ein
größeres Quantum Hartweizengrieß hinzu,
dieses verhindert jegliches Klebrigmerde»
der gekochten Teigwaren.

Hermann Schnürte, Bäckerei und Eier¬
teigwarengeschäft beim Stadtgarten.

in eigenen Fässern,

sowie Fuhren aller Art
erleb, billig und schnell
m . mod . Kraftwagen

Ml Verweilet Pforzheim
Holzgartenstr . SS Fernspr . 1108.

Lsfvs - Kskkes
dsots « I»vkung»n, »tot» trlsertt govrsnnt
Varl Ssrvs,Csiv '« ML
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